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Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai. 


— Die Kaiſerin iſt Sonnabend Abend 
von Primkenau wieder im Neuen Palais ein⸗ 
getroffen. 

— Fürſt Bismarck 
Sonnabend in Friedrichsruh eine 


empfing am 
Deputation 


von 17 Mecklenburgern, welche als Ehrengabe 


eine Nachbildung des Schweriner Friedrich 
Franz = Denkmals überreichten. In feiner 
Dankrede wies der Fürſt anf den verſtorbenen 
Großherzog hin, der ihm ſtets ein außerordentlich 
liebenewürdiger Her geweſen ſei; er erwähnte 
auch der Freundſchaft Preußens mit Mecklenburg, 
die ſeit der Königin Luiſe ungeſtört erhalten 
worden ſei. Der Fürſt lud die Deputation 
einſchließlich des Schöpfers des Denkmals zum 
Familien = Frühſtück ein, wobei er eine ſehr 
lebhafte Unterhaltung führte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den öſterreichiſch = ungariſchen Miniſter 
Graſen v. Goluchowsky. 

— Die Kommiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch gedenkt ſpäteſtens Mittwoch die 
erſte Leſung zum Abſchluß zu bringen. 

— Die „Dtſch. Tageeztg.“ befürwortet 
eine Interpellation im Abgeordneten⸗ 
hauſe oder im Herrenhauſe in Sachen des 
Stolper Bernſtein⸗Monopolprozeſſes. 

„ Der dem Reichstage zugegangene Nach⸗ 
tig zum Kolonialetat pro 1896/97 


Be a zu ben Koſten der vom Reiche zu 


enehmeaten Verwaltung des Gebietes der 
„Neuguinea Kompagnie“ einen Reichszuſchuß von 
180 000. Mk. 

— Die Nachricht, daß auch die weſt⸗ 
preußiſche Landwirtſchaftskammer ſich für das 
Verbot des Terminhandels in Getreide aus⸗ 
geſprochen habe, wird der „L. E.“, die dieſelbe 
verbreitet hatte, als irrtümlich bezeichnet. 

— Ueber den Eindruck der Annahme 
der Zuckerſteuervorlage auf den 
Zuckermarkt in Magdeburg, alſo am Hauptplatz 
derjenigen Intereſſenten, welche für die Zucker⸗ 
ſteuervorlage agitirt haben, telegraphirt man 
der „Fri. Ztg.“ vom letzten Sonnabend: Zucker⸗ 
markt flau, um 35 Pf. weichend in Folge An: 
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„Der wahre Reichtum. 


(Fortſetzung.) 
iertes Kapitel. 

Anton Villeck war penſionierter Forſtmeiſter 
und lebte ſchon ſeit vielen Jahren mit feiner 
Familie in Waldbergen, wo er außerhalb des 
Dorfes ein Haus mit großem Garten beſaß. 
Er hatte ſich in ſeiner Jugend aus Neigung 
verheiratet und war Vater von zwölf Kindern. 
Die älteſte Tochter Eliſabeth, die nach dem 
Tode der Mutter das Hausweſen und die Sorge 
um die jüngern Geſchwiſter übernahm, war jein 
Liebling. Er war nicht reich, aber es herrſchte 
ein angenehmer Wohlſtand im Hauſe. Die 
meiſte Zeit des Tages war er auf der Jagd, 
und abends ging er ins Schloß hinauf, um mit 
der Herrſchaft einen Tarock zu machen. Es 
war ein ganz regelmäßiges Leben, das er führte, 
und da ſeine Tochter Eliſabeth eine ſtrenge Ein⸗ 
teilung ihrer Geſchäſte hatte, jo verfloß ein 
Tag wie der andere in ruhigem Frieden dahin. 
Trotz ſeiner rauhen Außenſeite hatte Anton 
Villeck ein gutes, weiches Herz. Er war von 
beinahe rieſenhafter Größe, hatte ſchwarzes, 
ſtruppiges Haar, und ſen vom Wetler und 
Wind gebräuntes Geſicht war halb bedeckt von 
einem ſtarken, ungepflegten Vollbart. Sein Ge⸗ 
ſicht war nichts weniger als ſchön, aber feine 
Frau hatte immer behauptet, er ſei der ſchönſte 
Mann ſeiner Zeit. Sie fand die breite, vor⸗ 

ſtehende Stirn intelligent, die kleinen, dunklen, 
lebhaften Augen unwiderſtehlich und feine lange 
Naſe höchſt intereſſant. So lange ſie lebte, gab 
es kein glücklicheres Paar, als der Forſtmeiſter 
und feine Frau. Mit feinem Bruder Richard 
kam er höchſt felten zuſammen, und feine 
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nahme des Zuckerſteuergeſetzes. Das Ausland 
realiſirt in bedeutendem Umfange. Die Spe⸗ 
kulation in Zucker ſeitens der Raffinerien und 
der Großhändler, welche mit einem Anfangs⸗ 
termin vom 1. Auguſt gerechnet hatte, erleidet 
in Folge des ſofortigen Inkrafitretens der Er⸗ 
höhung der Zuckerſteuer große Verluſte. 

— Den Aſſeſſorenparagraphen 
beantragt die Juſtizkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes in folgender Faſſung wieder herzu⸗ 
ſtellen: „Die Gerichtsaſſeſſoren können auf ihren 
Antrag einem Amtsgericht oder Landgericht 
oder einer Staatsanwaltſchaft zur unentgelt⸗ 
lichen Beſchäfligung überwieſen werden. Die 
Bezeichnung der Behörde erfolgt durch den 
Juſtizminiſter. Die Verſetzung der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren von dem Orte, an welchem ſie einem 
Gericht oder einer Staatsanwaltſchaft zur un⸗ 
entgeltlichen Beſchäftigung überwieſen ſind, iſt 
vorbehaltlich der Vorſchriften in § 4 nur mit 
ihrer Zuſtimmung zuläſſig. Gerichtsaſſeſſoren, 
welche innerhalb eines Zeitraums von vier 
Jahren ſeit ihrer Ernennung eine Ueberweiſung 
zur unentgeltlichen Beſchäftigung nicht bean⸗ 
tragen oder nicht erlangen, ſcheiden aus dem 
Juſtizdienſt aus.“ 

— Ueber das Bernſteinmonopol 
und die Verpachtung deſſelben ſeitens der 
Domänenverwaltung an die Firma Stantien und 
Becker veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
zur Klarſtellung der einſchlagenden Verhältniſſe 
aus Anlaß der Aufſehen erregenden Freiſpechung 


in Stolp vier Schreiben des Landwirtſchafts: 
0 55 behörden im Anſchluß an die Eee 


miniſters an den Handelsminifter vom 15. Juni 
1889, 19. Oktober 1889, 23. März 1893 und 15. 
Juni 1894. Aus denſelben ſoll ſich ergeben, daß die 
Domänenverwaltung ftets das Staateintereſſe 
aufs ſtrengſte gewahrt und auch die Intereſſen 
der inländiſchen Bernſteinwareninduſtrie keines⸗ 
wegs geſchädigt hat. Der „Reichsanzeiger“ 

zieht aus den Reſkripten den Schluß, daß die 
Zerwürfniſſe zwiſchen dem Bernſteinwaren⸗ 
Fabrikanten Weſtphal und der Firma Stantien 
und Becker und die Jahre lang fortgeſetzten Be⸗ 
ſchwerden des erſteren lediglich dadurch veranlaßt 
worden find, daß ſich die letztere geweigert hat, 
an ihn Rohbernſtein zu verkauſen, weil ſie an⸗ 
nahm, daß derſelbe zur Herſtellung unechten 


Schweſter Marie, welche ſich gegen den Willen 
der Familie mit einem leichtſinnigen, talentloſen 
Schauſpieler verheiratet, hatte er ſeit jener Zeit 
weder geſehen, noch je etwas von ihr mehr ge⸗ 
hört, bis eines Tages die vierzehnjährige 
Klementine zu Richard kam. Marie war als 
Witwe im größten Elend geſtorben. Die 
Familie ſollte nun für die Waiſe ſorgen. Da 
ſeine Frau ſich weigerte, Klementine bei ſich 
aufzunehmen, verſprach er Richard, im Falle 
dieſer die Waiſe behalte, monatlich für deren 
Unterhalt eine Summe zu zahlen, was aber 
Klementine nie erfuhr. Anton ſandte ſeinem 
Bruder regelmäßig den monatlichen Beitrag für 
die Nichte, bis dieſe nach München überſiedelte, 
hone ihre Adreſſe anzugeben. 

Es war ein trüber Herbſttag geweſen, an 
dem Klementine München verließ, um diejenigen 
aufzuſuchen, die ihr einſtens die Thüre gewieſen 
hatten. Der Monat Oktober neigte ſich zu 
Ende, und die wenigen Sommerfriſchler, die 
Waldbergen alljährlich beſuchten, hatten es 
längſt wieder verlaſſen. Gegen Mittag hatte 
Klementine die Station Frauenſtein erreicht. 
Hier ſtieg ſie aus und fragte, wie weit es noch 
nach Waldbergen ſei. Eine halhe Stunde, 
hieß es, und ob die Gnädige vielleicht einen 
Wagen wolle, um hinzufahren? Sie überlegte 
einige Sekunden. Aber da der Nebel ſich ganz 
verzogen hatte und ein prachtvoller, wolkenloſer 
Himmel im tiefſten Blau glänzte, entſchloß ſie 
ſich, die Strecke Wegs zu gehen. Als ſie ſo 
allein dahinſchritt, ſtaunte ſie über die herrliche 
Natur. Die mit Tannen bewachſenen Vorberge, 
die das Thal einfaßten, in dem ein mächtig 
breiter Fluß ſich hindurchſchlängelte, die grünen 
Wieſen, die einzelnen kleinen Dörſer mit den 
ſpitzen Kirchtürmen, welche ſich in einem Wald 
von Obſtbäumen halb verbargen, gefielen ihr 


Inſersten-⸗A zahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


(imitirten) Bernſteins ve wendet werden ſolle, 


und daß die Domänenverwaltung auch dann, 
wenn ſie dieſen Weigerungsgrund nicht für 
gerechtfertigt gehalten hätte, garnicht befugt ge⸗ 
weſen ſein würde, die Firma Stantien und 
Becker zur Lieferung von Rohbernſtein an 
Weſtphal anzuhalten. Es könne hiernach der 
Domänenvrrwaltung der Vorwurf der Partei⸗ 
lichkeit zu Gunſten der Firma Stantien und 
Becker nach keiner Rick tung hin gemacht werden. 
— Auf Grund einer beſonderen Geſchäfte⸗ 
anweiſung iſt bei der Medizinelabteilung des 
Kultus miniſteriums durch allerhöchſte Kabinetts⸗ 
ordre ein Apothekerrat errichtet worden. 
Der Apothekerrat, der nach dieſer Anweiſung eine 
beratende Behörde iſt, beſteht aus dem Direktor 
der Medizinalabteilung des Kultus miniſteriums, 
aus techniſchen vortragenden Räten der 
Medizinalabteilung, aus vier Apothekenbeſitzern 
und vier approbirten nicht beſitzenden Apothekern. 
Er wird in der Regel alljährlich einmal berufen 
und ſetzt ſich vorläufig folgendermaßen zuſammen: 
Direktor: der Direktor der Medizinal⸗ Abteilung 
Dr. v. Bartſch. Mitglieder: die techniſchen 
vortragenden Räte der Medizinal Abteilung: 
Dr. Skrzeczka, Dr. Piſtor, Dr. Schmidtmann, 
Apothekenbeſitzer: Contzen zu Köln, Fröhlich zu 
Berlin, Dr. Hartmann zu Magdeburg, Dr. 
Schacht zu Berlin. Ferner die Apotheker Annato 
zu Magdeburg, Engelbrecht zu Berlin, Tychſen 
zu Bremervörde und Wolff zu Glogau. 
— Der Handelsminiſter hat die Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamten und P olizei 


der Reichskommiſſion für Arbe terſtatiſtik über 
die Zuſtände in der Konfektionsinduſtrie 
aufgefordert, ihre Beobachtungen über die Ar⸗ 
beiterverhältniffe in dieſer Branche in Bezug 
auf die re der Arbeitsräume, 
Sittlichkeit u. ſ. w., ebenfalls der Kommiſſion 
mitzuteilen. a 

— Wie der Wiener „Preſſe aus Rom ge⸗ 
meldet wird, hat Dr. Peters der italieniſchen 
Regierung ſeine Dienſte für Eritrea angeboten, 
it aber vom Miniſter Cantani abſchlägig be- 
ſchieden worden. 

— Am Freitag ſprach Hoſprediger a. D. 
Stöcker in einer Verſammlung in der 


Die tiefe Ruhe und Stille, 
die ringsherum herrſchſe, wirkte beſämftigend 
und wohlthuend auf ihr Gemüt. Die Luft 
war rein, mild und doch erfriſchend und von 
einem köſtlichen Harzduft durchzogen. Sie 
blieb ſtehen, und während ſie ſinnend ihre Augen 
umherſchweifen ließ, zog ſie in tiefen Atemzügen 
dieſes herrliche Aroma ein. 

„Bin ich thöricht geweſen,“ murmelte ſie 
vor ſich hin, daß ich in der heißen Stadt blieb, 
wo ich Staub und Rauch atmen mußte. — 
Und was ſuche ich in dem Thale? — Meine 
Erk en kennen zu lernen,“ lächelte ſie ſchmerzlich. 
Ja, hier wäre es ſo ſchön, wenn ſie eine 
Heimat in dem Herzen der Menſchen finden 
könnte. — Aber ſie war einſam und ungeliebt, 
ſeit ſie auf Erden weilte. Den Vater hatte 
ſie beinahe nicht gekannt, der Mutter war ſie 
eine Laſt ſtatt ein Segen geweſen. Sie gab 
das Kind fort zu fremden Menſchen, die nur 
notdürftig ſeinen Körper nährten, aber für ſein 
armes Heiz weder Verſtändnis noch Zärtlichkeit 
hatten. — Ach, es war eine freudloſe Kindheit, 
eine trübe, harte Jugend geweſen! Traurig 
ſchritt ſie fort. Der Weg führte fie nun an 
einer ſchroffen Felſenwand vorbei, die fleil wie 
eine turmhohe Mauer zur linien Seite das 
Sträßchen begrenzte, während rechts des Weges 
ſich an dieſer Stelle der Fluß ſo breit wie ein 
See bis zum fernen Ufer aus dehnte. Sie 
lehnte ſich über die Brüſtung der Mauer, welche 
als Schutz des Weges erbaut war. An der⸗ 
ſelben waren einige Votivtafeln, Abbildungen 
von Menſchen, die in dem Fluſſe ihren Tod 
gefunden hatten. „Die Glücklichen!“ ſeufzle 
ſie. Dann wandte ſie ihren Blick ab und ging 
weiter. Wie ſie wohl ſein werden, die ſie ſetzt 


allgemein gut. 


aufſuchte? Voll Artigkeit natürlich! — Seit 


ſie reich war, fand ſie nur mehr Menſchen, 
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Berliner Tonhalle, die von ca. 5000 Perſonen 
beſucht war. Er legann mit dem Hinweis auf 
den königstreuen ſchottiſchen Edelmann, dem 
durch Urteil des Königs die rechte Hand abge: 
hauen worden war und mit der linken Hand 
ſeinen Hut emporwarf und ſo dem König 
huldigte. So bringe auch er ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Dann beſprach Redner das Kaiſer⸗ 
telegramm an Hinzpeter Wort für Wort, um 
zu beweiſen, daß die chriſtlich⸗ſoziale Partei 
ihre Berechtigung habe. Die Verſammlung 
nahm eine Reſolution an, in welcher ſie ſich 
gegen den Großkapitalismus und deſſen rück⸗ 
ſichtsloſe Vertreter erklärt, dieſelben verurteilt 
und ihnen entſchloſſen entge;enzutreten auf⸗ 
fordert. Die Verſammlung ſchloß mit einem 
lebhaften Hoch auf Stöcker, das dieſer mit 
einem Hoch auf „Chriſtlich⸗ ſoßial“ erwiderte. 


Anläßlich der bevorſtehenden Krönung des 
Zaren Nikolaus II. macht ſich eine eigentümliche 
Strömung in einem Teile der ruſſiſchen Preſſe 
bemerkbar, die nicht ohne Billigung des Kaiſets 
erfolgt ſein kann. Es wird die Einſtellung der 
Verfolgung Andersgläubiger im Reiche verlangt, 
und beſonders ſcharf tritt die „Petersb. Wjed.“, 
das Blatt des Fürſten Uchtomski, des Vertrauten 
des Koiſers, gegen dieſe Verfolgungen auf. 
Das Blatt druckt ein Aktenſtück ab, wonach der 


e e zur Erneuerung eines 
ofe 
man wiſſe, 
Fremdgläubiger nicht vereinzelt ſeien, ſo müſſe 
man mit Entſetzen fragen, wohin die Verfolgung 
führen ſoll. Die Diener des Zaren bevormunden 
das geiſtige Leben der Andersgläubigen, und 
zu welchem Zweck? Wäre es möglich, daß die 
Leiden der Nichtorthodoxen in den friedlichen 
Tagen der kommenden großen Feſie die 
ſteinernen Herzen ter Machthaber nicht rühren 
ſollten? Wir rufen das chriſtlicke Gefühl der 
echten Ruſſen an.“ Allem Anſchein nach ſoll 
der Einfluß Pobedonoezews, des Profurcurs 
des Heiligen Synod, SSJVVJVVhGhiͤã a ꝗd .. p èͤ ß ͤ ee werden, der 


die ſich vor ihr beugten, aber nicht vor ihrer 
Perſon, ſondern vor dem Gelde. Es hatte ſich 
alles, alles verändert, ſeit ſie Geld beſaß. 
Aber die Sehnſucht da drinnen — ſie drückte 
die Hand auf die linke Bruſt — konnte es 
nicht lindern, nicht ſtillen. Im Gegenteil, ſie 
fühlte ſich noch einſamer als früher; alles 
konnte ſie ſich gewähren, jede Luſt, jeden Wunſch 
erfüllen, nur das eine, ſo heiß begehrte Geliebt⸗ 
ſein nicht. Nun bog ſie um die Ecke, ein Ruf 
der Ueberrafchung entfloh ihren Lippen, denn 
das anfangs ſo enge Thal dehnte ſich hier 
plötzlich breit und tef aus. Im Vordergrund, 
kaum hundert Schritte vor ihr, lag ein an⸗ 
mutiges Dorf, im Hintergrund befanden ſich, 
hart aneinander gedrängt, rieſige Felſenberge, 
deren weiße Häupter bis zur Schneeregion 
ragten und fo das Thal von der übrigen Welt 
gänzlich abzuſchließen ſchienen. Welch ein 
wunderbarer Anblick, dachte ſich Klementine, 
während ſie ſich ſuchenden Blickes dem Dörfchen 
näherte, das aus hübſchen hölzernen Häuſern 
beſtand, welche auf ſaubern Sinn und Wohl⸗ 
ſtand der Bewohner ſchließen ließen durch die 
nette, behagliche Bauart und durch die ſpiegel⸗ 
blanken Fenſterſcheiben, die mit ſchneeweißen 
Gardinen und buntblüb enden Geranien geziert 
waren und ſo einen ungemein freundlichen An⸗ 
blick beten. Neben der Kirche erhob ſich ein 
großes, gemauertes Haue, das ſie als Pfarrhof 
erkannte, weil in dem Garten vor demſelben 
der Pfarrer in langem, ſchwarzem Rock die 
dunkelroten Aepfel vom Baume ſchüttelte. 
Gegenüber befand ſich das große, welßgetünchte 
Wirtshaus mit einem maſſiven, runden Erker 
an leder Seite. 


(Fortſetzung folgt.) 


Gouverneur von Witebsk das Geſuch des 12 K 
römiſch⸗katholiſchen Pfarrers in Kıeslam um f 


der Kirche zurückwies und ſagt: „ zen 
daß ſolche Fälle der Verfolgung ö 


Derwiſche auch 


würden. 
Amerika. 

Auf Kuba iſt ein Dekret veröffentlicht 
worden, durch das die Ausfuhr von Tabak in 
Blättern, welcher aus der Vuelter Abajo und 
der Havanna herrührt, verboten wird, um die 
Lahmlegung der kubaniſchen Induſtrie zu 
verhüten. 

— ——— ͤ—U— xp ů ů ů 


Prouinzielles. 


Culmſee, 15. Mai. In der Nacht vom 14. zum 
15. d. Mts. ift von ruchloſer Hand die Vorderſeite 
des hieſigen Molkerei⸗Gebäudes in der Wilhelmſtraße 
mit blauer Farbe beſchmiert worden. Trotz der ſo⸗ 
gleich eingeleiteten Unterſuchupg iſt es bisher nicht ge⸗ 
lungen, den Thäter zu ermitteln. Eine Belohnung 
hat der Brauerei⸗Direktor Dieſtel für Ermittelung des 
Thäters ausgeſetzt. — Fortgeſetzte Kohlendiebſtähle 
auf dem hieſigen Bahnhofe machen von ſich reden. In 
der Nacht vom 10. zum 11. Mai wurden wiederum 
4 Zentner Steinkohlen entwendet Von dem Diebe fehlt 
bisher jede Spur. — Der hieſige Männerturn⸗Verein 


ohnedies ſtark erſchüttert iſt, und dazu braucht ohne dieſen Zuzug behaupten 
der Zar die öffentliche Meinung. 
Italien. 

Der Papſt erließ eine Encyclica an die 
ungariſchen Biſchöfe, welche beſagt, der Be⸗ 
ſtand Ungarns würde nicht ſo lange gedauert 
und das Land ſich nicht ſo gedeihlich ent⸗ 
wickelt haben, wenn nicht die Lehre des Evan⸗ 
geliums es vom Aberglauben befreit, es das 
Völkerrecht achten gelehrt und ihm Friedensliebe 
ſowie Ehrfurcht vor ſeinen Fürſten eingeflößt 


hätte. 
Großbritannien. 

Im Unterhauſe erklärte Staatsſekretär 
Chamberlain zu dem ſonderbaren Vorkommnis 
in Hongkong, der dortige Gouverneur habe 
telegraphiſch mitgeteilt, daß die Offüizlere des 
deutſchen Poſtdampfers- „Hohenzollern“ keine 
photo zraphiſche Aufnahme der Forts angefertigt 
haben. Das urſprünglich üter dieſelben ver⸗ 
hängte Urteil, welches auf 9 Monate Gefängnis 


lautete, ſei nach einem neuen Verhör in eine 8 3 55 Seh Am an Am 
3 elen auf der a auswieſe un erxanſtaltung 
10 d von 100 Dollars umgewandelt eines Kommerſes in der Villa nova ſein zehnjähriges 


Stiftungsfeſt, welches bei reger Beteiligung ſehr ge⸗ 
mütlich verlief und die Teilnehmer bis zum frühen 
Morgen beiſammen hielt. 

Culm, 15. Mai. Das ca. 500 Morgen große, 
Herrn v. Kowalkowski gehörige Gut Kiewo iſt für 
124 500 M. in den Beſitz des Herrn Stefansti Osnowo 
übergegangen. 

d Culmer Stadtniederung, 17. Mai. Seit 
einigen Tagen bemerkte man bei dem Nehrunger Kar⸗ 
toffelhändler K., welcher mit ſeinem Fahrzeuge bei 
Grenz lag, um Kartoffeln zu verladen, große geiſtige 
Niedergeſchlagenheit, die mit auffallender Unruhe 
wechſelte, bis ſchließlich bei ihm Tobſucht ausbrach. 
Geſtern wurde K. von Grenz aus auf einer Lomme 
nach der Irrenanſtalt Schwetz gebracht. Das Schickſal 


Afrika. 

Die Trans vaalregierung hat nach einer der 
„Agence Havas“ aus Pretoria zugegangenen 
Meldung beſchloſſen, das Urteil gegen die 
Mitglieder des Reform Komitees hinſichtlich 
der dreijährigen Verbannung aufrecht zu er⸗ 
halten; dagegen beabſichtige die Regierung, die 
Geſuche um Ermäßigung der hohen Geld⸗ 
und Freiheitsſtrafen in Erwägung zu ziehen. 
— Weiter hat die Regierung in Beantwortung 
der vom 13. d. M. datirten Depeſche des 


engliſchen Staatsſekretärs für Kolonien der d 5 i « 
Chamberlain telegraphiſch erwidert, daß die er N. Ks en Sohn Gagen 
Regierung mit Freuden die Verſicherung | jährig) beim Lachsfang in der Oſtſee. 


Elbing, 16. Mat. Der Landkreis Elbing hat in 
der heutigen Kreistagsſitzung die definitive Unter⸗ 
ſtützung des Haffuferbahnprojekts beſchloſſen. 

Hela, 17. Mai. Geſtern Morgen trat ein ſtarker 
Norditurm ein, welcher ſämtliche Hochſee⸗ Kutter 
nötigte, den Helaer Hafen zu ſuchen; es waren aber 
mehrere Kutter bei Rixhöft geweſen, weche erſt Nach⸗ 
mittag Hela erreichten. Einen dieſer Kutter traf eine 
große Sturzſee, welche den Steuermann Rathke aus 
Großendorf vom Ruder über Bord ſchlug. Von 
einem zweiten Kutter, der in kurzer Diſtanz folgte, 
wurde dem Verunglückten ein Tau zugeworfen, welches 
er auch ergriff und feſtgehalten hat, eine zweite 
Sturzſee hat ihm aber das Tau entriſſen und er iſt 


entgegennähme, daß eine eingehende Unterſuchung 
gegen die Chartered Company und ihre 
Direkioren eingeleitet worden ſei. Die Ne: 
gierung werde diefer Unterſuchung mit 
Intereſſe folgen. 

Aus Kaſſala ſind Nachrichten in Maſſaua 
eingetroffen, wonach die in den erſten Tagen 
des April aus Chartum abgegangenen 
Verſtärkungen der Derwiſche in Abu ⸗Harras, 
am blauen Nil, Halt gemacht hätten, um dort, 
wie man annehme, während der Regenzeit zu 


verbleiben. Man glaube jedoch, daß ſich die nun ſofort in die Tiefe geſunken. Der zweite Kutter, 
bereits an der Athara⸗Linie befindlichen | mit drei Mann beſetzt. wollte den einen Mann auf 
— ́—— . —.——. 


und iſt emporgeblüht zu neuem blendenden 
Leben. Und dieſes Leben nennt ſich Moskau!! 
„Neapel ſehen und ſterben!“ — Seit ich 
Moskau betreten, habe ich, der den Stab durch 
jo viele Länder ſchon getragen, dieſen jo lange 
heilig gehaltenen Wanderſpruch von mir »ge⸗ 
ſchleudert. Denn es giebt noch Uebe⸗ 
wältigenderes, als die rauchende Feuerſäule des 
Veſuv, noch Beſtrickenderes, als den ſonnen⸗ 
verklärten Golf — Moskau! Du heilige Stadt 
des geſalbten Gottes, du biſt noch herrlicher, 
als jener Zufall einer blind ſchaffenden Natur 
dort unten im Süden; denn du biſt Menſchen⸗ 
werk, du biſt der verſteinerte Wille von Genera⸗ 
tionen, und dieſer gewaltige Wille iſt erhaben, 
berauſchend. Jeder dieſer 1400 Türme, die 
mir da entgegenfunkeln, läßt ſeine Glocken er⸗ 
ſchallen und ruft mir zu: „Ich will!“ und der 
da will, iſt der Zar. Jeder dieſer 700 000 
Menſchen, die durch das Erlöſerthor ſchreiten, 
nehmen ehrfurchtſchauend ihre Kopfbedeckung ab 
und flüſtern: „Er will!“ und der da will, iſt 
der Zar. Endlos durchziehen die Truppenzüge 
beim Schmettern der Trompeten und dem 
Wirbel der Trommeln die Straßen. Plötzlich 
verſtummen die Trommeln, die Muſik bricht 
mitten ab, der Taltſchritt ſtockt, Tauſende machen 
Front wie durch Zauberſchlag nach einer kleinen 
unſcheinbaren Kapelle am Wege; Kommandorufe 
gehen durch die Linien; General und Gemeiner, 
Jeder entblößt das Haupt und bekreuzt ſich in 
Demut vor der iberiſchen Mutter Gottes, 
die im Glanze von hundert brennenden Kerzen 
dort in der kleinen Kapelle ſichtbar iſt; denn 
ſo will er. Und der da will, iſt der Zar. 
Eben halten zwei Schwadronen vor der 
Kapelle, die dicht am Kreml ſich befindet und 
nicht größer iſt, wie eine Feldkapelle an irgend 
einem Kreuzwege in Tirol. Hoch zu Roß in 
voller Waffenrüſtung nehmen die Soldaten die 
Mützen ab. Jetzt ſchreitet ein Pope in gold⸗ 
ſtrotzendem Gewande aus dem Kirchlein, und 
während Zug um Zug vorbeidefilirt, beſprengt 
der ehrwürdige Priefler Roß und Reiter mit 
dem geweihten Waſſer. Dann erſt traben die 
Schwadronen an, und weiter geht es über den 
„Roten Platz“ dem Kreml zu. Wohin das 
Auge ſich hier richtet, türmen ſich Tribünen, 
Obelisken, Ehrenmaſten, Empfangskiosks auf. 
Auf den Dächern der Türme, in ſchwindelnder 
Höhe, klettern Matroſen umher und legen die 
letzte Hand an die Beleuchtungsanlage; an 
allen Häuſern wird gehämmert, gemalt, ge⸗ 
ſtrichen und drapirt. Tauſende von Arbeitern, 
in Schafpelze gehüllt, arbeiten an der Neu⸗ 
pflaſterung; andere Tauſende ſpannen Tücher, 
ſtecken Fahnen aus, wieder andere überſäen die 
Fagaden mit Tauſenden von farbigen Lämpchen. 
Durch das „Erlöſerthor“ betrete ich den 
Kreml. Auch hier überall Fahnenſchmuck, 
rieſige Sonnen, gigantiſche Embleme. Vor dem 


Krönungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
Nachdruck verboten.) 
1, den 13. Mai. 


Moskau!! — — 

Haſt du die Wundermähr in 1001 Nacht 
geleſen, die da erzählt von Städten mit turm⸗ 
hohen Mauern und Zinnen, rieſigen Stadt⸗ 
thoren, welche die Menſchen entdlößten Hauptes 
durchſchreiten, Häuſern mit goldenen Dächern, 
Paläſten mit edelſteinſtrahlenden Wänden, 
Türmen, die bis in die Wolken ragen, Straßen, 
belebt von Hunderttauſenden, Plätzen, fo groß, 
daß die Menſchen darauf zu Ameiſen zuſammen⸗ 
ſchrumpſen? Halt du dir die Mähren erzählen 
laſſen von jenen Rieſenſtädten, die nicht Städten, 
ſondern Häuſermeeren gleichen, die üter Berge 
und Thäler dahinfluten, als hätte ein Orkan 
Dutzende im Lande zerſtreuter Städte hier zu⸗ 
ſammengewirbelt und über einander getürmt, 
jede umgeben von ihren eigenen Baſtionen und 
Türmen und doch eine in die andere ver⸗ 
ſchmolzen, wie eine mit Häuſern und Kirchen 
endlos überſäete Provinz? Wohl haſt du's ge⸗ 
leſen und dabei ungläubig den Kopf geſchüttelt 
und die Phantaſie jenes unbekannten Träumers 
belächelt, der ſolche Gebilde ſchuf. Und doch 
iſt's nicht Traum! — Gehe an die Moakwa, 
dort, wo die Völkerwogen Aſiens und Europas 
auf einander branden, durchwandere jere end⸗ 
loſen Straßen, in denen die Menſchen mitten 
im Gedränge auf dem Pflaſter knien und vor 
goldſtrahlenden Heiligenbildern ſich bekreuzen 
und belen, durchſchreite jene hunderte von 
Thoren und Türmen, die dir entgegengähnen, 
wohin du dich wendeſt, blicke hinab von der 
Terraſſe des Kreml auf die zu deinen Füßen 
wogende und brauſende Stadt mit ihren 
dutzenden, hunderten, nein! — tauſendenden 
von Türmen! Berauſche dich an dem Anblick 
dieſer in allen Farben leuchtenden und funkelnden 
Dächer, dieſer Kuppeln aus reinem Golde, 
dieſer Türme, deren fantaſtiſch geſchweifte, ge⸗ 
drehte und gewundene Zwiebeldächer im tiefſten 
Blau, im reinſten Weiß, rot wie in Blut ge⸗ 
taucht, oder mit Goldſternen überſäet dir ent⸗ 
gegenfunkeln, und du wirft die Hand ausftreden 
und geſtehen: das iſt keine Fata morgana; 
das iſt Wirklichkeit — es iſt!! 

Jener Träumer im fernen Morgenlande hat 
ſeine Städte nicht erdacht, nicht erſonnen. Er 
hat ſie geſchaut, er iſt in ihnen gewandelt; und 
wenn auch längſt der Sturm der Zeit jene 
blendenden Vorbilder hinweggefegt von der 
Erde, einen Teil jenes Ruinenſtaubes hat er 
nach Weſten getragen ins Herz Rußlands und 
unter der Sonne der Zaren, jener Gewaltigen 
der Erde, die über 100 Millionen Sterbliche 
vebleten, iſt dieſer Staub lebendig geworden 


dem vorausgehenden Kutter nicht in Not laſſen, des⸗ 
halb hat ſich der Fiſcher Julius Golla aus Großen⸗ 
dorf entſchloſſen, den erſten Kutter anzuſegeln und auf 
denſelben überzuſpringen, was ihm auch mit großer 
Gefahr gelungen iſt. Nur hierdurch iſt wohl der 
allein auf dem erſten Fahrzeug zurückgebliebene 
Mann und der Kutter ſetbſt gerettet worden. (D. 3.) 

Stolp, 16. Mai. Gegen das freiſprechende Ur⸗ 
teil in dem Strafprozeß Weſtphal haben ſowohl die 
Staatsanwaltſchaft wie der Nebenkläger Geheimrat 
Becker Reviſion angemeldet. 

alkenburg, 15. Mai. Der Nachtwächter Lück 
in Neu⸗Laatzig geriet kürzlich mit ſeiner Frau in 
Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Als 
ſich nun die hochbetagte Mutter der Frau zwiſchen 
Beide warf, erhielt ſie von ihrem Schwiegerſohn einen 
Hieb, der zur Folge hatte, daß ſie lautlos niederſank 
und ſtarb. Lück wurde verhaftet. 

Jerſitz, 15. Mai. Der Maler Graba, Poſener 
Straße 23 wohnhaft, war jüngſt vom evangeliſchen 
zum katholiſchen Glauben übergetreten. Am Dienstag 
Abend ſpreugte er nun überall das Gerücht aus, die 
Augen des in ſeiner Wohnung hängenden Mutter⸗ 
gottesbildes hätten abends geleuchtet und ſich beſtändig 
bewegt. Die Mär hatte natürlich zur Folge, daß 
ſeine Wohnung am Mittwoch von tauſenden von 
Menſchen aufgeſucht und umlagert wurde. Gegen 
Mittag nahmen dieſe Meaſchenanſammlungen eine fo 
bedrohliche Dimenſion an, daß die Polizei im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit einſchreiten mußte. Das 
Bild wurde aus der Wohnung entfernt und dem 
Geiſtlichen der St. Adalbert⸗Parochie, zu der die 
Jerſitzer katholiſche Gemeinde gehört, ausgehändigt. 
Die Ordnung und Ruhe im Orte war damit wieder 
hergeſtellt. 

$ Argenau, 17. Mai. Am Donnerstag ging auf 
der Feldmark des Ritterguts Kawenczyn bei Neu⸗ 
Grabia ein Luftballon des Luftſchiffers Feller, der 
augenblicklich in Bromberg mit ſeinen Ballons Auf⸗ 
fahrten veranftaltet, nieder. Die Landung ging glück⸗ 
lich von ſtatten. — Am ſelben Tage wurde bei dem 
nahen Johannisdorf ein zweiter Luftballon beobachtet, 
deſſen Inſaſſen, ein Sergeant und ein Herr in Zivil, 
wahrſcheinlich von der Militär⸗Luftſchifferabteilung, zu 
landen bemüht waren. Der Ballon war augenſchein⸗ 
lich beſchädigt. Erſt den vereinten Kräften der herbei⸗ 
geeilten Landleute gelang es nach vieler Mühe, den 
Anker, der nicht faſſen wollte, an einem Baume zu 
befeſtigen. Bei der Landung, die durch den heftigen 
Wind ſehr erſchwert war, würde das Dach eines nahen 
Hauſes von dem hin⸗ und hergeſchleuderten Ballon er: 
heblich beſchädigt. Der Ballon wurde ſodann zur 
Bahn zurückbefördert. — Die geſtern Abend in Wit⸗ 
kowskis Tivoliſaal vom hieſigen Kriegerverein unter 
Mitwirkung des Geſangvereins und ſonſtiger tüchtiger 
Kräfte aus Stadt und Land zum Beſten des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer veranſtaltete 
Feſtlichleit nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. 
Der große Saal war vollſtändig überfüllt. Der 
Neinertrag der Vorſtellung iſt ein ſehr bedeutender. 
Nach derſelben fand ein Tanzkränzchen ſtatt. 

Bromberg, 15. Mai. Geſtern Nachmittag ver⸗ 
giftete ſich der Accidenzdruckereibeſitzer Ballhauſen von 
— . —— 
Arſenal liegen gegen tauſend Kanonenrohre mit 
dem lorbeerumkränzten N Napoleons. Auf 
den Rohren aber ſitzen große ruſſiſche Doppel: 
adler und ihre weit geöffneten Schnäbel ſcheinen 
das Wort „1812“ auszuſprechen. Ich gehe 
weiter nach dem innerſten Hof des Kreml, in 
dem die Zeremonie der Krönung vor ſich gehen 
wird. Alles iſt abgeſperrt. An allen Ecken 
ſtehen Wache haltende Beamte, dennoch läßt 
man mich eintreten. Der geräumige Hof iſt 
umgrenzt von der Verkündigungskirche, der 
Kathedrale des Erzengel Michael, dem Rieſen⸗ 
turm „Iwan dem Großen“, zu deſſen Füßen 
das eherne Ungeheuer „Zar Kolokot“, die größte 
Glocke der Welt (8 Meter hoch, 23 ½ Meter 
im Umfang) liegt. Weiter grenzt an dieſen 
Hof, auf den jetzt die Blicke des ganzen Erd⸗ 
kreiſes ſich richten, das Synodalgebäude und 
das große kaiſerliche Palais mit der berühmten 
„Roten Treppe“. Letztere, eine breite Frei⸗ 
treppe, ſteigt auf dem Hofe in drei Abſätzen 
zum Palaſte hinan. Jeder Abſatz iſt durch 
einen auf der Balluſtrade lagernden Löwen be⸗ 
zeichnet. Ueber dieſe Treppe wird der Zar 
aus dem Thronſaal in den Hof niederſteigen 
und ſich nach der in der Mitte des Hofes 
liegenden „Himmelfahrtskathedrale“ begeben, 
woſelbſt die Krönung ſtattfindet. Ueber den 
ſpiegelglatt gepflaſterten Hof ſind jetzt für die 
Krönung erhöhte breite Bretterſtege gelegt, 
welche den Weg des Zaren bezeichnen. Dieſe 
Stege find mit reich verzierten Balluſtraden 
eingefaßt und werden mit rotem Tuche bedeckt. 
Rings um den Hof erheben ſich dachgeſchützte 
elegante Tribünen, die terraſſenförmig auf⸗ 
ſteigen und ſoeben mit farbigen Tüchern auf's 
Reichſte ausgeſchlagen werden. Auf denſelben 
werden ſich die wenigen Auserwählten befinden, 
denen es vergönnt ſein wird, den Kaiſer mit der 
Krone auf dem Haupt, das Szepter in der 
Hand aus der Kathedrale zur roten Treppe 
ſchreiten zu ſehen. Trotzdem der Hof ſehr ge⸗ 
räumig iſt, werden dieſe Tribünen mehr als 
3000 Menſchen kaum faſſen. Beim Anblick 
dieſes Raumes, der ſich jetzt wie ein leer 
ſtehender Zirkus präſentirt, gewinnt man daher 
ohne Weiteres den Eindruck, daß dieſer Haupt⸗ 
akt des Feſtes einen durchaus intimen Charakter 
annehmen wird. Auf demſelben Wege, den der 
Zar nimmt, betrete ich die dem Publikum 
bereits verſperrte Krönungskirche. 

Welch ein Anblick! 

Turmhoch ſteigen Wände und Säulen 
dieſes Kuppelbaues zum Himmel; denn 
das Gewölbe iſt ſo hoch, daß es ſcheinbar in 
den Wolken verſchwindet. Wohin das Auge 
ſich richtet, Gold — Gold — und wieder 
Gold! Längs der Wände reihen ſich über⸗ 


lebensgroße, in Gold getriebene, mit Edelſteinen 


beſetzte Heiligenbilder. 
Hände derſelben ſind gemalt. 


Nur Geſichter und 
So reiht ſich 


hier in einem hiefigen Gaſthof durch Karbolſäure. 
Mißliche Vermögensverhältniſſe ſollen den Unglück⸗ 
lichen zu dieſem verzweifelten Schritte getrieben haben. 
J d d ³ꝛ 1 


Lokales. 
Thorn, 18. Mai. 


— [Auf der Reiſe nach Moskau zu den 
Krönungsfeierlikeitenl paſſirten 
den bieſigen Hauptbahnhof in der vergangenen 
Nacht um 1½½ Uhr die Kaiſerin⸗Witwe von 
Rußland und nahm eine kleine Erfriſchung in 
ihrem Salonwagen ein. Das für dieſelbe zwei 
Stunden vorher beſtellte ruſſiſche Brod konnte 
nicht mehr beſchafft werden. Um 6 Uhr 9 M. 
früh paſſirten der Herzog von Koburg⸗Gotha, 
der Kronprinz Miram von Siam, Prinz von 
Württemberg unſeren eee und nahmen 
das Frühſtück ein. In Begleitung des Prinzen 
Heinrich, der vorgeſtern Nacht hier durch fuhr, 
befand ſich auch der Großherzog von Heſſen. 
Die japaniſchen Offiziere, die kürzlich aus 
gleichem Anlaß hier eintrafen, dinirten im 
Wartesaal, der Generalfeldmarſchall Jamagata 
im Salonwagen. Sämtliche Gäſte ſprachen ſich 
ſehr anerkennend über die Bewirtung auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe aus. 

— [Bon Herrn Unterrichtsminiſter 
Dr. Boſſel iſt geſtern auf das am Sonnabend 
vom hieſigen Lehrer⸗Verein an denſelben abge⸗ 
ſandte Danktelegramm folgende Drahtantwort 
eingegangen: „Herzlichen Dank für den ver⸗ 
trauensvollen Gruß! Kultus miniſter Boſſe.“ 

— [Der Thorner Lehrerverein] 
hielt am Sonnabend im Schützenhauſe eine 
Sitzung ab. Der Vorſitzende gab einen kurzen 
Ueberblick über die Geſchichte des Lehrerbe⸗ 
ſoldungeweſens, wobei er insbeſondere die 
jüngfte Zeit berückſichtiate. Es gelangte hierauf 
folgende Reſolution zur Annahme: „Der Thorner 
Lehrerverein bedauert, daß im Herrenhauſe 
durch das Zuſammenwirken der Vertreter großer 
Gemeinden und des Großgrundbeſitzes ber 
Entwurf eines Beſoldungsgeſetzes für Volle 
ſchullehrer abgelehnt worden iſt, der des 
wenigſtens eine geſetzliche Grundlage für bie 
Beſoldung der Lehrenden an Volksſchulen ge 
ſchaſſen hätte. Er hofft, daß die Staatsregierung 
ihrer Kundgebung gemäß einen neuen Entwur 
zu einem Beſoldungsgeſetze fo zeitig vorlegen 
wird, daß derſelbe noch zum 1. April 189 
Geſetzeskraft erlangen kann.“ An den Aultus 
— . — EEE 
Bild an Bild. Und über bieten eine weite 
Reihe, darüber abermals e'ne, und nochmals e 
und ſo fort ins Unſichtbare. Keine Handbreit 
frei gelaſſen. Bild reiht ſich an Bild, und 
rieſigen Säulen ſtarren ebenſo von Gold 
heiligen Geſtalten. Gegenüber dem WW 
heiligſten iſt eine zwölfſtufige Eſtrade errichtet, 
welche ſoeben von Tapgzierern mit rotem Tuc 
ausgeſchlagen wird. Die Eftrate iſt eingefaht 
von einer ſchwergoldenen Balluſtrade. Ueber 
der Eſtrade ſchwebt frei in der Luft ein go 
geſtickter Baldachin, mit Straußenfedern in we 
gelb⸗ſchwarz ringsum verziert. Hler iſt die Stel e, 
wo der Zar ſich die Krone auf's Haupt ſetzen 
wird. Ein kleinerer Baldachin für die Zar 
iſt ſeitwärts an eine der goldenen Säulen an- 
geſchraubt. So rieſig hoch die Kirche iſt, 
klein iſt fie in ihrem Umfang. Es iſt mehr 
eine geräumige Kapelle als eire Kirche ober 
gar Kathedrale nach unſeren Begriffen. Die 
Eſtrade nimmt den ganzen Mittelraum ein. 
Ringsum an den Wänden läuft eine Tribüne, 
die hart an dieſe Eſtrade anſtößt. Nirgends 
iſt einzollbreit von dieſen Holzbauten unbe⸗ 
nützt geblieben. Hier werden höchſtens 200 an 
der Zeremonie nicht beteiligte Perſonen — die 
fremden Fürſten und wenige der Erſten des 
Reiches — Platz ſinden. Von der Krönungs⸗ 
Eſtrade führen die Stufen direkt nach dem 
Allerheiligſten hinab, deſſen Mittelthüre nur der 
Zar als der einzige Laie auf Erden über⸗ 
ſchreitet. 

Noch lagert träumende Ruhe über dem 
Prunkraume. Nur die leiſe geflüſterten Worte 
der Arbeitenden, ein vorſichtig, faſt ängſtlich ge⸗ 
führter Hammerſchlag unterbricht ab und zu 
dieſes feierliche Schweigen. Er verhallt und 
verklingt ſeltſam zitternd wie Ruf aus einer 
fremden Welt hoch oben an der geſpenſtigen 
Wölbung. Sind es die Stimmen der hier be⸗ 
grabenen Patriarchen, die dort oben flüſtern? 
Iſt es einer aus dem Heer der Heiligen rings⸗ 
um, der ſeufzt und betet? Oder iſt es ein ver⸗ 
ſpätetes Echo aus jenen Tagen, da hier, 
mitten in Gold und Heiligenpracht, die Pferde 
Napoleons wieherten und ſtampften, während 
er ſelbſt, aufgeſchreckt aus ſeinen Weltträumen, 
von dort drüben, aus dem Palaſte der Zaren 
auf das Flammenmeer von Moskau hinab⸗ 
ſtarrte us ıcH 

Ich trete aus der Kirche. Ein eiſiger 
Wind peitſcht mir Schnee, vermiſcht mit Regen, 
ins Geſicht. Draußen vor den Thoren zeigten 
die Felder weiße Streifen, als ich in die Stadt 
einfuhr. In den Terrainfalten lag der Schnee 
noch in Haufen. Aber die Ruſſen laſſen ſich 
durch Schnee und Regen nicht ſtören. „Gott 
wird Väterchen einen ſchönen Tag geben!“ 
Das hoffen ſie nicht, das wiſſen ſie. Möge 
ihr kindlich feſter Glaube nicht zu Schanden » 
werden! 


miniſter gelangte ein Telegramm zur Abſendung, 
in dem ihm für die ſo warme Vertretung des 
Entwurfs gedankt wurde. Im Laufe des Juni 
gedenkt der Verein eine Dampferfahrt zu unter⸗ 
nehmen. Der auf der Tagesordnung ſtehende 
Vortrag mußte der vorgerückten Zeit wegen 
bis zur nächſten Sitzung verſchoben werden. 

— [Der Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller] hält am 3. Juni d. Js. 
eine Ausſchußſitzung und eine Delegirtenver⸗ 
ſammlung zu Berlin im Saale des Fiſchereige⸗ 
bäudes der Gewerbeausſtellung ab. 

— Ueber die Thätigkeit der bei der 
Landwirtſchafts kam mer der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen angeſtellten Wander⸗ 
lehrer hat der Landwirtſchaftsminiſter vor 
einiger Zeit eingehenden Bericht eingefordert, 
beſonders auch über die Zahl und die Themata 
der gehaltenen Vorträge. Der Miniſter hat 
auch den Wunſch ausgeſprochen, es möchte etwas 
mehr auf die Anſtellung theoretiſch gebildeter 
Herren geachtet und nicht faſt ausſchließlich 
praktiſche Landwirte berückſichtigt werden. Mit 
Bezug hierauf hat jedoch der Vorſtand der 
Kammer den bisher eingeſchlageren Weg als 
den erſprießlicheten erachtet 

— [Die Denkſchrift!l der Stadt Sonne⸗ 
berg an den Staatsſekretär v. Stephan, be⸗ 
treffend die Ermäßigung der Tele⸗ 
phongebühren, if auch der Handels: 
kammer zugegangen. Es wird darin beanſprucht, 
die Gebühren für kleinere Städte auf Mark 
50 jährlich herabzuſetzen. Die Handelskammer 
wird eine Liſte bei den hieſigen Gewerbetreibenden 
umher gehen laſſen, um zu ermitteln, wieviel 
Gewerbetreibende bei einer Gebühr von 50 M. 
den Anſchluß begehren würden. Es erſcheint 
durchaus wünſchenswert, daß recht viel Teil⸗ 
nehmer ſich melden. 

— [Perſonalien.] Dem Proviantamts⸗ 
Direktor Schulz zu Thorn iſt der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen. Dem Amtsgerichte 
rat v. Wreſe in Strasburg iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juftizdienft mit Penſion 
erteilt worden. Der Referendar Oskar Weiß⸗ 
'zrmel aus Strasburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt. Im Kreiſe Thorn iſt der Gutebefiger 
Strübing zu Seyde nach abgelaufener Amts⸗ 
dauer wieder zum Amts vorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Birkenau ernannt. 

— [Die deutſch⸗evangeliſche 
Konferenz,] an ter Vertreter ſämtlicher 
deutſch⸗ evangeliſchen Kirchenregierungen teile 
nehmen, wird in dieſem Jahre am 4. Juni in 
Eiſenach beginnen. 
Gemeindemeldeweſen.] Der 
Vorſtand des thüringiſchen Gemeindebeamten⸗ 
vereins hat ein Preis ausſchreiben zur 
Beantwortung der Frage: „In welcher Weiſe 
iſt das Gemeindemeldeweſen am praktiſchſten 
einzurichten?“ erlaſſen. Die Arbeiten ſind 
bis zum 30. Juni an die Redaktion der 
thüringiſchen Beamtenzeitung in Ilmenau zu 
richten. 

— [Wegfall der Reifeprüfunge⸗ 
gebühren] Der Kultusminiſter hat 
angeordret, daß mit dem Zeitpunkt des Fortfalls 
der von den Schülern der ſtaatlichen höheren 
Unterichtsanſtalten bisher erhobenen Gebühren 
für Abgange⸗ und Reiſezeugniſſe, auch die 
a e in Wegfall zu bringen 
ind. 


— [Für die Gewerbe ⸗ Auf ⸗ 
ſichtsbeamtenl hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe Aus weiskarten an⸗ 
fertigen laſſen, deren ſich die Beamten in Zukunft 
als Ausweis zu bedienen haben. Den Gewerbe⸗ 
Aufſichtsbeamten iſt der Zutritt zu den ge: 
werblichen Anlagen lei Vermeibung von Strafe 
zu jeder Zeit, namentlich auch in der Nacht 
während des Betriebes, zu geſtatten. 

— [Die Weichſelregulirungs⸗ 
arbeiten] ſollen im ruſſiſchen unteren 
Stromlauf und in den zugehörigen Zuflüſſen 
in dieſem Jahr mit aller Macht gefördert 
werden. Die betreffenden Mittel find angewleſen, 
Lieferungen abgeſchloſſen; leider verhindert der 
anhaltend hohe Waſſerſtand die Inanzriffnahme 
der Arbeiten. 

— [Bon der Reichsbank.] Am 1. 
Juni d. Js. wird in Recklinghauſen eine von 
der Reichsbankſtelle in Eſſen abhängige Reichs⸗ 


banknebenſſelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giro⸗Verkehr eröffnet werden. 
— l[Poſtaliſches.] Vom 15. Mai 


ab wird das Meiſtgewicht der Poſtpackete im 
Verkehr mit Griechenland (in den Beziehungen 
E. griechiſchen Poſtverwaltung) ohne Erhöhung 
der bie herigen Taxen von 3 Kilogr. auf 5 
Kilogr. ausgedehnt, mithin auf die gleiche 
Gewichtsgrerze, welche bereits für den durch 
die Agenturen des öſlerreichiſchen Lloyd in 
Griechenland vermittelten oſtpacketverkehr 
zugelaſſen war. 
L [Gauturntag.] Der geſtrige 
Turntag des Ober weichſel⸗ Gaues in Bromberg 
war überaus zahlreich beſucht; es waren ſämt⸗ 
liche 17 Gau⸗Vereine durch 47 Abgeordnete 
vertreten, ebenſo war der Gauturnrat vollzählig 
erſchienen. Aus Thorn nahmen an den Be. 
ratungen die Herren Kraut, Szymanski, Boeihke II, 
Nötzel, Löwenſon und am Turnen außer dieſen 
Herren roch mehrere andere Mitglieder teil; 


insgeſamt waren 13 Mitglieder des Thorner 
Vereins anweſend. Nach den Berichten des 
Gauvertreters Herrn Boethke und des Gau⸗ 
turnwarts Herin Hellmann⸗Bromberg, aus 
welchen ſich ein bedeutender Fortſchritt der 
Turnerei in dem Gau erkennen läßt, gelangten 
nach lebhaften Debatten mehrere wichtige Anz 
träge zur Entſcheidung. Zunächſt wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Gau in 3 Bezirke mit den Vor⸗ 
orten Thorn, Bromberg und Inowrazlaw zu 
teilen. Veranlaſſung gab hierzu die weite Aus⸗ 
dehnung des Gaues, die einem gemeinſamen 
Handeln Schwierigkeiten bereitet. Für das 
Kreisturnfeſt, welches am 4, 5. und 6. Juli 
in Tilfit geſeiert wird, wurden 150 Mark zur 
Verteilung unter die Wettturner bewilligt. Als 
Ort des nächſten Gauturntages wurde Bromberg 
beſtimmt, während in Thorn im Auguſt ein 
Gauturnen zeip. ein Gauturnſeſt abgehalten 
werden ſoll. An den Gauturntag ſchloß ſich 
ein gemeinſames Mahl an, welchem das Turnen 
in der geräumigen ſtädtiſchen Turnhalle folgte. 
Freiübungen wechſelten mit Riegenturnen und 
Vorführungen einzelner Vereine. Thorn führte 
Stabübungen neuerer Art vor und fand damit 
lebhafteſte Zuſtimmung. Den Beſchluß machte 
ein Feſtkommers in Wichert's Feſtſälen, wo 
auch die Beratungen und das Mahl ſtattgefunden 
hatten. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
hält morgen, Dienstag Abend, im Vereins⸗ 
Lokal eine Generalverſammlung ab. 

— [Der Verſchönerungsverein] 
ſendet jetzt die Mitaliederliſte aus, um die Bei- 
träge einzuziehen. Wir möchten alle diejenigen, 
welche in der Lage ſind, den jährlichen Beitrag 
von 4 Mark für die Verſchönerung unſerer Um⸗ 
gebung opfern zu können, erſuchen, dem Verein 
als Mitglied deizuneten. Der Beitrag kann 
auch in jährlichen Raten mit 1 Mark gezahlt 
werden. Der erwachende Frühling zeigt, daß 
der Verein unter techniſcher Leitung des Herrn 
Oberförſter Baehr höoͤchſt erfreuliche Erfolge zu 
verzeichnen hat. Die Neuanlagen im Ziegelei⸗ 
wäldchen und die auf der Strecke an der Weichſel 
vom Waldhäuschen bis zur Ziegelei gedeihen 
ſo ſchön, daß wir in wenigen Jahren nicht nur 
herrliche Spaziergänge dort haben werden, 
ſondern daß auch der Stadt dauernde Vorteile 
daraus erwachſen werden. Im Glocis iſt eine 
ſehr zweckmäßige Anordnung dadurch getroffen, 
daß Körke angebracht ſind, in welchen die die 
Anlagen ſo verunzkerenden Papiechüllen ge- 
worfen werden können. 

— [Herr Direktor Julius Ehlers] 
aus Berlin beabſichtigt, wie wir ſoeben erfahren, 
mit einem ganz vorzüglichen Enſemble am 24. 
d. Mts. auf 14 Tage nach hier zu kommen 
und innerholb dieſer Zeit 12 verſchiedene Opern 
aufführen zu laſſen. 

— [Beſitzwechſel.] Das Viktoria⸗ 
garten⸗Etabliſſement iſt von der bisherigen Be⸗ 
ſitzerin, Frau Genzel, an Herrn Reſtaurateur 
Albin Standarski aus der „Fürſtenkrone“ auf 
Bromberger Vorſtadt für 79 000 Mark verkauft 
worden. Herr Standarski übernimmt das 
Etabliſſement zum 1. Juli. 

— [Der (antiſemitiſche) Sozial⸗ 
Reformverein] hat an den biefigen 
Magiſtrat bezw. die Polizeiverwaltung einen 
Antrag, unterzeichnet G. Plehwe, gerichtet, der 
dahin geht, eine Verfügung zu erlaſſen, welche 
alle Inhaber von geſchäftlichen Firmen unter 
Strafandrohung zwingt, an einer in die Augen 
fallenden Stelle den Namen des Inhabers an⸗ 
zubringen, falls diefer anders lautet, als der 
der Firma ſelbſt. Bekanntlich haben zuerſt der 
Poliz ipräſident von Berlin und dann auch 
einige andere große Städte eine gleiche Ver⸗ 
fügung erlaſſen, gegen deren Geſetzmäßigkeit 
indeſſen ſchon die gewichtigſten juriſtiſchen Be⸗ 
denken erhoben werden. Es mag ſein, daß in 
großen Städten zu einer ſolchen Polizeiver- 
ordnung Gründe vorliegen, für Thorn liegt 
nach unſerer Anſicht hierzu durchaus keine Ver⸗ 
anlaſſung vor. Während eine große Anzahl 
hieſiger durchaus ſolider Firmen davon betroffen 
würde, ſind anderſeits die Inhaber und Ver⸗ 
hältniſſe kleiner Geſchäfte ſo leicht zu beur⸗ 
teilen, daß eine Schädigung auswärtiger Ge⸗ 
ſchäftszhäuſer kaum denkbar iſt, ferner 
könnte es auch nur eine äußerſt geringe An⸗ 
zahl derartige Firmen hier geben, die gar nicht 
in Betracht zu ziehen wären. Wir ſind daher 
der Anſicht, daß eine ſolche Verordnung hier 
durchaus nicht erforderlich iſt, daß ferner eine 
große Anzahl hieſiger hochachibarer Firmen zu 
Etwas gezwungen würden, was ihrem Ruf 
nach außen hin nur nachteilig ſein könnte und 
was zu ermitteln Jede⸗mann durch Einſicht in 
das Handelsregiſter freiſteht. Außerdem würden 
der Polizeiverwaltung ganz überflüſſige Arbeiten 
durch Aue legung einer Firmenliste, Kontroll⸗ 
maßregeln, Strafverfügungen und dergl. auf⸗ 
erſegt werden. Wir hoffen dempach, daß ſo⸗ 
wohl der Magiſtrat, wie die Handelskammee, 
die um ihr Gutachten angegangen worden iſt, 
dieſen Antrag ablehnen werden. 

— [Zur Stadtbauratswahll wird 
uns mitgeteilt, daß der Beſchluß, die Wahl 
noch einmal auszuſchreiben, lediglich den Grund 
hat, daß nur eine geringe Zahl von Bewerkern 
ſich gemeldet hatte. Von den Bewerbern und 


ihrer Qalifikation hatte die Stadverordneten⸗ 
Verſammlung überhaupt noch keine Kenntnis 


erhalten. 

— [don der Eiſenbahn.] Der 
Rangirzug I der Strecke Thorn Hauptbahnhof 
Uferbahn fährt jetzt wie folgt: Thorn Haupt⸗ 
bahnhof ab 556 früh, Thorn Stadt an 6% 
früh. Aufenthalt 10 Minuten. 

— [din der heutigen Nummer] 
beginnen wir mit einer Reihe fortlaufender 
Originalartikel über die Krönungstage 
in Moskau aus der bewährten Feder des 
Schriftſtellers Edlen v. d. Planitz. 

— (Fro ſt.] In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag war das Thermometer bis unter 
Null geſunken, die Dächer waren bereift und 
die im jungen Grün prangenden Bäume und 
Sträucher ließen welk die Blätter hängen. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaflet wurden 

10 Perſonen. 
[Von der Weichſel!] Geſtern 
gingen hier der Eisbrechdampfer „Ferſe“, ferner 
zwei Dampfer, mit einem Dampfbagger und 
zwei mit Baggerbeſtandteilen beladenen Kähnen 
im Schlepptau, ein. Die Dampfer find in Elbing 
für Rechnung der ruſſiſchen Regierung bei 
Schichau gebaut; der Dampfbagger kommt von 
Amſterdam. Nach Einnahme von Kohlen gehen 
die beiden Dampfer mit dem Bagger und 
Kähnen nach ihrem Beſtimmungsort Kiew. 
Heute gingen die Dampfer „Thorn“ und 
„Fortuna“ mit Ladung ein. Heutiger 
Waſſerſtand 1,98 Meter. 

Mocker, 18. Mai. Das geſtrige Früh - Konzert 
der hieſigen Liedertafel war nicht ſo ſtark beſucht, wie 
dieſes ſonſt der Fall war. Jedenfalls hat die kalte 
Witterung viele zurück gehalten. Der Vorſtand der 
Liedertafel hatte wieder alles gethan, um den Zu⸗ 
hörern einige angenehme und genußreiche Stunden zu 


bereiten. Das Programm war ein ſehr mannig⸗ 
faltiges. Die Inſtrumentalmuſik wurde von der 
Kapelle des Ulanen Regts. unter der bewährten 


Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Windolf in 
beſter Weiſe ausgeführt. Die Kapelle wird im Monat 
Juli auf der Berliner Ausſtellung konzertiren. 
Leibitſch, 15. Mai. Vorgeſtern unternahmen 
einige Hundert ruſſiſche Dragoner einen Uebungsritt 
von Lipno nach Polniſch Leibitſch. Heute ſind einige 
Hundert Koſaken dort angelangt. Eine Anzahl 
Offiziere beider Truppenteile kamen hierher, andere 
fuhren nach Thorn. Zur bevorſtehenden Krönung 
des Zaren werden weitumfaſſende Sicherheitsmaßregeln 
getroffen. Die Grenze wird ſchärfer beſetzt und die 


Poſten wechſeln häufig. — Wie verlautet, ſollen in 


Rußland wieder Heeresveränderungen vor ſich gehen. 
So ſollen ſtatt der Dragonerregimenter wieder 
Huſaren⸗, Ulanen⸗ und Küraſſierregimenter einge⸗ 
richtet werden. Alle diejenigen Truppen, die unter 
dem verſtorbenen Zaren dienten, ſollen Erinnerungs⸗ 
abzeichen, ähnlich den Gardeſternen unſerer Truppen, 
an der Bruſt tragen. 

— a En EEE 


Kleine Chronik. 


Zu dem Unglücksfall, dem der Sohn 
des Staatsminiſters v. Bötticher zum 
Opfer fiel, wird dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet: Referen⸗ 
dar v. Bötticher verweilte am Donnerstag in größerer 
Geſellſchaft von Damen und Herren auf dem drei⸗ 
viertel Meilen von Rheinsberg entfernten Gut Feld⸗ 
grieben beim Gutsbeſitzer Krüger. Dies Gut liegt 
am Kreppiner See, auf dem Krüger eine Gondel be⸗ 
ſitzt. Krüger verbat ſich ausdrücklich die Benutzung 
des Bootes, da der See zu ſtürmiſch ſei. Gleichwohl 
gingen v. Bötticher und Steueraufſeher Jäger in See. 
Die Gondel war mit 1½ Zentner Blei belaſtet. 


Beim Segeln kippte der Kahn um und 
beide Inſaſſen ertranken. Sie konnten ſich 
auch durch Schwimmen nicht retten, da die 


Gondel umgekehrt lag und ſie an jeder Bewegung 
hinderte. Als Niemand zurückkehrte, begann man die 
Nachforſchungen, doch ohne Erfolg. Nur die Ander 
wurden gefunden. Miniſter v. Bötticher langte am 
Freitag mit ſeinem Schwiegerſohn in Rheinsberg an. 
Rheinsberger Fiſcher haben wieder alles abgeſucht, 
ihr Mißerfolg iſt erklärlich, weil das umgeſchlagene 
Boot vorausſichtlich mit dem Maſt im Grund ſteckt. 
Ein Predigtamtskaadidat wurde von den Vermißten 
zur Mitfahrt aufgefordert, lehnte jedoch die Einladung 
ab 


Fahrkarten⸗Unterſchleife. In Frank⸗ 
furt a. M. ſind bekanntlich eine Anzahl Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner wegen ſolcher Unterſchleife vor einigen Mo⸗ 
naten verhaftet worden. In den letzten Tagen hat 
ſich der Prozeß gegen dieſe Perſonen vor der Straf⸗ 
kommer in Frankfurt a. M. abgeſpielt. Die Haupt⸗ 
zeugen wider dieſelben waren zwei Kriminalbeamte, 
welche von der Eiſenbahn verwaltung, als fie Verdacht 
gegen dieſe Perſonen ſchöpfte, beauftragt wurden, die 
jetzt Angeklagten in ihrem Treiben zu beobachten. Die 
Kriminalbeamten haben denn auch die Angeklagten 
auf die verſchiedenſte Weiſe in Verſuchung geführt und 
ſie ſchließlich zur Anzeige gebracht. Das üder die An⸗ 
geklagten gefällte Urteil lautet: Gegen die Schaffner 
Cbriſtian Müller und Adam Schmidt auf je ein Jahr 
zwei Monate Gefängnis, gegen Philipp Heimlich auf 
zehn Monate, gegen Johann Burkhard auf ſechs 
Monate und gegen den Perronwärter Heinrich Preß 
auf zwei Monate drei Tage Gefängnis. Teilweiſe 
wurde die erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung 
gebracht. Die Uebrigen wurden von der erhobenen 
Anklage der Beſtechung und Unterſchlagung im Amte 
freigeſprochen. In der Begründung des Urteils wurde 
der Geſichtspunkt als maßgebend hervorgehoben, daß 
die meiſten Angeklagten Angeſtellte der Heſſiſchen Lud⸗ 
wigsbahn und daher nicht als Beamte im Sinne des 
Geſetzes anzuſehen ſeien. Aus dem Plaidoyer des 
einen Verteidigers iſt folgende Stelle hervorzuheben: 
Es ſei das allgemeine Urteil in der Oeffentlichkeit, 
daß die beiden Geheimpoliziſten Anſtifter zu Ver⸗ 
brechen geweſen ſeien. Der Staatsanwalt habe daher 
nicht gut gethan, den Beamten noch ein Loblied zu 
ſingen. Er, Redner, hätte es lieber geſehen, wenn der 
Staatsanwalt, als Vertreter des Rechts, ſich dem 
Urteil der Oeffentlichkeit angeſchloſſen hätte. Im 
Uebrigen freue ſich die Verteidigung, daß der Gerichts⸗ 
hof durch ſeinen Beſchluß, die Beamten nicht zu ver⸗ 
eidigen, das Urteil der Oeffentlichkeit als das richtige 


anerkannt habe. Solange leider nicht die höchſten Be⸗ 
börden, die Verwaltungs⸗ und die ordentlichen Ge⸗ 
richte die allgemeine Antipathie gegen Agents pro- 
vocateurs teilten, ſei nicht zu erwarten, daß dieſer 
Schandfleck eines Rechtsſtaales von der Bildfläche 
verſchwinde. j 
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Staats-⸗Aul. 3½ %, für — etten 4%, us 
Petroleum am 16. Mai, 


pro 100 f 
Stettin loco Mark 9.85. 
Berlin „ 2 9.80. 
Spiritus Depeſch 
eönigsderg, 18. Mai. 
v. Bortatins u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., —.— Gd. —,— dez 
Br 2 70er —,.— „ 32.40 „ 32,40 „ 
a 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17, Mal. Verſchiedene Morgen⸗ 
blätter melden übereinſtimmend, daß auf Befehl 
des Kaiſers von jetzt ab die „Köln. Ztg.“ in 
den Königlichen Schlöſſern nicht mehr gehalten 
werden darf. Dieſes Verbot wird mit den 
jüngſten Artikeln der „Köln. Ztg.“ gegen hoch⸗ 
geſtellte Perſönlichkeiten aus der nächſten Um⸗ 
gebung des Kaiſers in Verbindung gabracht. 

Moskau, 17. Mai. Die Vorbereitungen 
für die Krönungsfeierlichkeiten nehmen große 
Dimenſionen an. Das Ausſehen der Start iſt 
bereits gänzlich verändert. Die Jluminations- 
proben fielen glänzend aus, auch ſonſt klappt 
Alles auf's Beſte. Die Cenſur für Depeſchen 
nach dem Auslande ſoll während der Feierlich⸗ 
keiten aufgehoben werden; auch ſonſt zeigt man 
den auswärtigen Journaliſten gegenüber das 
größte Entgegenkommen. Für dieſelben iſt ein 
eigenes Bureau für den Depeſchendienſt errichtet 
worden. i 

Ro m, 17. Mai. Die Stimmung tft hier 
infolge der anhaltenden Gerüchte über eine 
neue Niederlage der italieniſchen Truppen in 
Afrika ſehr deprimirt. In Deputirtenkreiſen 
wird verſichert, der Herzog von Sermoneta 
dringe auf das Aufgeben der Provinz Erytrea; 
er werde ſonſt eventuell demiſſioniren. 


Telephoniſcher Speftaldieun 
der „Thorner Cfidentfhen Zeitung“. 
Berlin, den 18. Mai. 

Ro m. Bei Venedig und Rom ſowie in 
Oberitalien gingen Hagelſchläge, verbunden mit 
einem orkanartigen Sturm, nieger. Die Vege⸗ 
tation iſt arg beſchädigt. 

Rom. Auf te ezraphiſche Reklamation ging 
geſtern ein Infanterie-Bataillon nach Sizielien 
ab, wo arope Unruhen herrſchen und eine 


Hungersnot in Ausſicht ſein ſoll. 
er ²³· A ã c EN cc. 
Verantwortl. Redakleur: Ernst Lange in Thorn. 


dlireot an Private — 
== in allen existirenden 
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— — des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
= hi sstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 4 
== Hichels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 48. 
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bereitet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
chenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten sohlechtheilenden Ge- 
sohwüren sto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann zur stehen, die besten Be- 
weise sind. BE” Untibertroffen auch als Tolletten- 
Cröme, d Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Ausverkauf. Philipp Elkan Nachfolger. Asırkau. Ausverkauf. 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich 


Bierbecher 


mit starkem Boden 


ho Ltr. 
3,10 Mk. 


ı ho 


Dtz. 2,65 2,75 


auch unser guter Vater der 


im 76. Jahre seines Lebens, 


Magdeburg, Berlin, den 


Dr. 


Nachmittags 4 Uhr statt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 515 — auf den Namen des 
Landwirths George Freiwald in 
Domäne Goerlitz eingetragene, in 
Mocker, Rwonſtraße 19, belegene 
Grundſtück (Wohnhaus nebſt abge: 
ſondertem Stall, Waſchküche und Ab⸗ 
tritt mit Hofraum und Hausgarten) 


am 11. Juli 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 0,5,73 Hektar und iſt mit 
470 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 7. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht. 

Die für ein Mädchen oder eine Frau 
in der Gasanſtalt offen geweſene 


Stelle iſt beſetzt. 
Der Magiſtrat. 


Nach längeren Special⸗Studien in den 
dermatologiſchen Kliniken von Breslau, 
Berlin und Wien habe ich mich in 
Thorn, Culmerſtraße 4, als 


Special-Arzi 


Haut- und Goschlechtskraukheiten 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: 
von 10—1 vormittags 
3-5 nachwittags, 
„für Unbemittelte 
8—9 vormittags. 


r. med. Stark. 
Königsberg. Pferde⸗Lofterie, 


Ziehung am 20. Mai cr.; Looſe AM. 1,10. 
K. 80,000 e Hauptgew.: 
M. 5 Looſe à M. 3,25 empfiehlt 
die Hauptagent. Oskar Drawert, Gerberfir. 29. 


Groß of: und Keller⸗ 
Hansverkan . au ficetlen, leichte Ve. 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr 


Ein kl. möbl. Zimmer iſt an eine 


anſt. Dame 


billig zu vermiethen Strobandſtr. 16, part. r. 


Heute früh, 11 Tage nach seiner ihm vorangegangenen 
Gattin, starb nach schweren, mit Geduld 


Rentier Albert Barczynski 


teilung hierdurch ergebenst anzeigen. 


Königlicher Provinzial-Aichungs-Inspektor. 
Alfred Barczynski, 


+ 
Die Beerdigung findet in Thorn von der Kapelle des 
Neustädtischen Friedhofes aus am Mittwoch, den 20. d. Mts., 


Amerikanische 
Bierseidel 


10 Ltr. 
3,00 p. Dtz. 


Haarbesen, bestes Rosshaar, mit polirtem Stiel 2 M. 15. 
Ee EiSsSSehraän ke. 


getragenen Leiden 


was wir statt besonderer Mit- 


17. Mai 1896. 


Otto Barezynski, 


Ingenieur. 


Bein 


— FFF 
Gebrauch -g[apelen 
Pr EEE 
lasse man sich die neuest, Muster der 


Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 
Gustav Schleising 


Bromberg (Prov. Posen) 
senden. Dieselben sind wegen ihrer 
unübertroffenen Billigkeit u. Schön- 
heit im In- u. Auslande bekannt, u. 
werden auf Verlangen 
franco gesandt, 

Bei Musterbestellungen 
wird um Angabe der Preislage der 
gewünschten Tapeten ersucht. 


— — — 


! Neu eröffnet Neu!! ! 
Billiger 


Schuhwanten- Verkauf. 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt 0 
werden verkauft: 
3 „00 Mk. 
2.75 


überallhin 


Zeugſchuhe RR 
Gemsſchuhe, Schleife l 5 
Roßlederſchuhe, Schleife 
Kalblackſchuhe, Schleife 
Schnürſchuhe, Lederfutter 
Schnürſchuhe, Lackblatt 
Schnürſchuhe, Kalbleder 
Satinſchuhe, gelb genäht . 
Damenzugſtiefel, Roßleder . . 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 
Damenzugſtiefel, Kalb leder 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 
Herrenſchnürſchuhe, Leder futter 
Herrenzugſchuhe, een 
Herrengamaſchen 
Herrengamaſchen, glatt 1 0 
Herrengamaſchen, Kalbleder 


Glegenhaiskal 
E Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 x 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Dorne 
SS SSS S SSS S SSI 
* * * 


— 
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Seesesseseeses 
D 


in 
oO 


Bockbecher 


auf Fuss 
3/10 Ltr. 
3,50 p. Dtz. 


Gorsets 


in gutſitzenden Facons, 


orſetſchoner 


empfiehlt 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 
BER —— 
— 


Gravaiten, = 


AR 5:43 neuſten Façons, 
die größte Auswahl, 
die billigſten Preiſe 


J. Klar. 


bei 


Gelegenheitskauf. 
Chevrtaux⸗Ganaſchen 


Karlsbader (beſtes) Fabrikat 


nur Mark 10.50, 


elegantes u. leichtes Tragen, 
„neueſtes Fagon“ 


A. Rosenthal & Co., 


Hut⸗ und Herren⸗Artikel⸗ 
Geſchäft. 
Für ein Modewaareu- und Damen- 


Coufektionsgeſchäft in Oberſchleſien wird 
zum Antritt per 1. Juli cr. eine 


Verkäuferin 


die das Abändern der Confektion gut 
verſteht und ein 


Verkäufer WE 


geſucht. Kenntnis der polniſchen Sprache 
dei Beiden Bedingung. Off. mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche 
an Haasenstein & Vogler A.-G. 
Breslau unter Chiffre H. 23107. 
in geſetzten Jahren, 
Eine Dame Stieftochter eines 
Gutsbeſitzers, welche vier Jahre ſelbſtſtändig 
die Wirthſchaft des Letzteren geführt hat, 
mit der feinen, wie einfachen Küche voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, wünſcht Stellung von 
gleich oder 1. Juli als Repräſentantin 
oder zur Führung der Wirthſchaft in 
feinem Hauſe. Familien⸗Anſchluß erwünſcht. 
Off. sub. V. 7478 beförd. d. Annonce. - 
Expd. v. Haasenstein & Vogler 
A.-G. S i. Pr. 
Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuft.Drarkt 19 III 
m. anſchl Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 
Die don Herrn Dr. Jaworowiez 
in der I. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 


Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
Eine alleinſtehende Frau ſucht ein kleines 
unbl. Zimmer Offerten erbeten unter 
der Nr. 100 E. in d. Ex. der Zeitung. 
1 kl. m. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7, l. 
möbl. Zimmer an 1—2 Herren zu 
vermiethen Kloſterſtraße 18, 1 Tr. 
möblirtes Vorderzimmer mit ſep. Eing. 
f. 1 od. 2 H. iſt v. ſof. z. h. Bäckerſtr. 11, J. 
N; Zim. für zwei Herren Schilierhr. 
„Hof 2 Tr, iſt ſof. zu vermſeth. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Offbeutiche Zeitung“, Verleger: M. 


PDoré-Bibel 


Cristallserviee 


5 Dtz. Gläsern, 
fein geschliffen und geätzt 


Einzelne Gläser 


fein geschliffen, vom Dutzend 


bestehend aus 


restirend 


Stück 20 Pt. 


complett 


18 Mk. 


Reisekoffer Kinderwagen 5 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und 1 erlaube ich mir die 
ganz ergebenſte Mittheilung zu machen, daß ich vom 24. d. Mts. innerhalb 14 Tagen 
im Victoria⸗Theater 


1 verſchiedene Opern, 


darunter Novitäten, die z. Z. 


Glanz- u. Repertoirstücke 


des Königl. Opernhauſes in Berlin Find, zu geben gedenke. 

Die Eintrittspreiſe ſind mäßig, ſo daß auch den weniger Bemittelten der Beſuch 
meiner Vorſtellungen ermöglicht wird. 

Das von mir engagirte Perſonal iſt zum größeſten Theil aus Mitgliedern erſter 
Theater zuſammengeſetzt, das wohl auch den höchſten Anſprüchen gewachſen ſein dürfte. 

Hierauf geſtützt und auf eine zielbewußte energiſche Regie und muſikaliſche Leitung 
hoffe ich mir das Vertrauen und Wohlwollen eines geſchätzten Publikums in kürzeſter 
Zeit zu erwerben. 

Judem ich mich der Theilnahme eines hochverehrlichen Publikums nochmals ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen wage, zeichne mit vorzüglichſter Hochachtung 

ganz ergebenſt 


Julius Ehlers, 


Theater-Direktor. 


Ich übernahm die geſamten Reſtvorräte der 


Ausgabe für Iſraeliten überſetzt von Dr. L. Philippsen. 
Pracht⸗Ausgabe wit 154 großen Bildern illuſtrirt, in Original⸗Pracht⸗Einband mit 
Lederrücken und Goldſchnitt. 


Vollständig neue Exemplare. 
85 bisheriger Tadenpreis Ml. 84. 
mur 50 Mark SE 


eventl. in monatlichen Theilzahlungen. 


Walter Lambeck, Thorn. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Veſte Referenzen. 

Maibowle Thorner Liedertafel. 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. Dienftag, den 19. Mai er. 


Dr General⸗Verſammlung. 
Möblirtes Zimmer Ein möbkirtes Zimmer 


ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


1 gut möbl. Zimmer Aelterer Herr 


3. verm. bei B. Rosenthal, Breiteſtr. 43. 
Fiir i ere Fee allein, ev. 1000 M. Einf. ſucht anſtändige 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. Wirthin, Ledensgefährtin, 30—50 Jahre, 


pr öblirte Zimmer mit auch ohne Benfion | 4—600 M Eink. od etwas Vermögen. Näb, 
au haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. unt. X. Z.. i. b. Exp. d. Bl. erbeten. 


1 fedl. m. Zim. mit Penſion iſt von ſofort Einen Tehrling 


billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr. 
Julius H oil, "Brückenftrafe, 


Tbaiſer⸗ 22 it eine herrſchaftl. Wohnung 
von 4 Zim. u. Zub. v 1. Okt. z. verm. 


bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


Zum 


Schroten 
und Mahlen 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide ꝛc. an und tauſche auch Roggen 
gegen Roggenmehl ein. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Bomban- Toose d 3 MI. 


Dombau- 
Ziehung schon 12. u. 13. Juni. 
50.000 baarGeld. 


3 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


= D rzrewiı i c 2 7 u. 55 w. zu 5 1 u 
Grützmühle in Thorn. zu bez. durch ankgesc 
eee ee Ludwig Müller & Co, 


300 rothe Betten mit kl. unbedeut. 
Fehlern ſollen um Erſparung ein öffentl.. 
Auction ſchnellſtens verk. werden. Ich 
verſende, 1 lange Vorrath ift, für 7m 
IOM.: Ober⸗, Unterbett und 
„Kiffen, reichlich gefüllt, für 1 
15 M rothes Hötelbett, 1Ober-, "mE 
1 Unterb. u. Kiſſen m. weichen ma 
Bettfedern, für Tun 
20M Pradtv. rothes Ausſtatt⸗ 
sungöbett, compl. Gebett, 
extra breit, m. prima federd. Sulett u. 8 
prachtv. Füllung. Bettf.⸗Preisl. gratis. 
Nichtp.zahle voll Betrag retour, dah kein "a 
Riſiko A Kirschberg, Leipzig, Pfaffendorferſtr. 5 


‚Hirmer in Xhorr, 


Berlin, Breitestrasse 5, 
1— beim Kgl. Schloss. 


Tu” Unſerer heutigen 
Nummer liegt ein 
Proſpekt des Spezial⸗Geſchäfts 
f. Trieotagen, Strumpfwaaren, 
Strickgarne, Handſchuhe ꝛc. der 
irma Ferdinand Neumann in 
erlin SW., Leipzigerſtraße 51, 
Ecke nie Be bei, den wir 
der gefälligen Beachtung unferer , 
Leſer empfehlen. 


